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Der langen a ſigte Af fe .

(Semid nasicd. )

Dieſer Affe , welcher zu den Meerkatzen gehoͤrt, zeichnet ſich durch ſeine außerordentlich
lange und duͤnne Raſe ganz beſonders unter ſeinen Bruͤdern aus . Er hat ein recht laͤcherli⸗
ches Anſehen . Sein Geſicht iſt nackt , und ſchwäͤtzlich⸗fleiſchfarben ; am Kopfe faͤllt das

Haar zuruͤck , und hat daſelbſt eine dunkle , mit Schwarz vermiſchte Roſtfarbe . Unter dem
Halſe und an der Bruſt ſitzt ſehr langes Haar , welches am letzten Orte ins Rothe faͤllt. Die
Schultern , der Ruͤcken und die äußern Theile des Oberarms haben die Farbe des Kopfs ; der

übrige Leib iſt meiſt gelblichgrau ; eben ſo der Schwanz , welcher ungefäͤhr die halbe Länge
des Leibes hat . Die Hoͤhe des Thiers beiraͤgt 3 Faß . Man weiß eigentlich ſeine Heimath
nicht genau . In der aten Fig. iſt dieſer Affe von vorne vorgeſtellt .

Der Peruquen⸗Affe .
( Cimia polycom ol.)1

Emwas gröͤßer, als der vorige und ebenfalls eine Meerkatze. Das Geſicht iſt ſchwaͤrzlich
und nackt ; der ganze Hinterkopf iſt mit gelblichgrauen ſehr langen Haaren bedeckt . Ein

langer Haarwuchs von gleicher Farbe laͤuft von dem Kinn bis auf die Bruſt , und von den
Seiten des Kopfs und vom Racken uͤber die Schultern und den Oberruͤcken herunter , und
bildet gleichſam eine Art altmodiger Peruque . Rach den Schenkeln zu verduͤnnt ſich der
Leib ungemein . Er iſt uͤberall mit kurzen , ſchwaͤrzlichgrauen Haaren bedeckt ; der Schwanz ,

welcher ſich in einen keulfoͤrmigenBuͤſchel endigt , hat beinahe die Laͤnge des Leibes . Sonſt
weiß man keine Merkwuͤrdigkeitvon dieſer Gatiung . Er bewohnt die Laͤnder von Sitra⸗Leong
in Guinea . Die Neger daſelbſt brauchen die Haut zu Taſchen . . 2⁰
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